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Schleswig-Holstein mit sensationellem Jahres-

start ins Tourismusjahr 2015 

 

Auf das Wachstumsjahr 2014 folgt das 

Wachstumsjahr 2015. Darauf deutet zu-

mindest die touristische Entwicklung in 

Schleswig-Holstein hin. Im Zeitraum Januar 

bis Mai 2015 begrüßte der echte Norden 

2.225.037 Gäste (+7,5 %), die 7.743.917 

Übernachtungen (+6,7 %) generierten. Kein 

anderes Bundesland legte stärker zu. Das 

neuerliche Wachstum ist umso höher einzu-

schätzen, als die amtliche Tourismusstatistik 

(erfasst werden Betriebe ab 10 Schlafgele-

genheiten und Campingplätze) bereits im 

Vorjahreszeitraum gegenüber 2013 ein Über-

nachtungsplus von 5,7 % bilanzierte. Allein in 

den letzten beiden Jahren stieg die Zahl der 

Übernachtungen in den ersten fünf Monaten 

insgesamt um über 800.000 an. 

 

Im Bundesländerranking folgen überra-

schenderweise Rheinland-Pfalz (Wein- und 

Mittelgebirgsregionen mit deutlichen Zu-

wächsen) und Brandenburg (gute Entwick-

lung in Seen- und Aktivregionen, Buga Havel-

region). Erst dann kommen Hamburg und 

Berlin sowie das zweite Küstenbundesland 

Mecklenburg-Vorpommern. Auch Deutsch-

land insgesamt stellte mit 151,6 Mio. Über-

nachtungen (+4,1 %) ein neues Rekorder-

gebnis auf. 

 

Die Aussichten auf die kommenden Sommer-

monate sind ebenfalls positiv, trotz des bis-

lang durchwachsenen Sommerwetters. Neben 

den Wirkungen durch Investitionen, Marke-

ting und allgemeine Reisetrends kommt 2015 

ein weiterer Faktor hinzu. Unruhen bzw. wirt-

schaftliche Probleme in beliebten Urlaubs-

ländern der Deutschen wie der Türkei, Ägyp-

ten, Tunesien oder Griechenland haben auf-

grund von Unsicherheit teils zu Stornie-

rungswellen geführt. In der Folge sind z. B. 

das spanische Festland, die Balearen und die 

Kanaren im Sommer und Herbst quasi ausge-

bucht. Und auch die deutschen Urlaubsdesti-

nationen an der Küste und in den Bergen pro-

fitieren von dieser Situation.  

 

Der bisherige Saisonverlauf zeigt eindeutig in 

Richtung einer erfolgreichen Saisonverlänge-

rung in Schleswig-Holstein. In den ersten bei-

den Monaten des Jahres stiegen die Über-

nachtungen um 7 bis 8 % an. Zudem verlän-

gerte sich die Aufenthaltsdauer im Januar 

und Februar sogar leicht. Die deutlichen 

Sprünge zwischen März und April liegen ein-

mal mehr in der Lage der Osterfeiertage und 

demzufolge der Osterferien begründet. Der 

Wonnemonat Mai machte seinem Namen 

2015 alle Ehre. Zum einen waren die Witte-

rungsbedingungen ordentlich, zum anderen 
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war er vom 1. Mai bis zum Pfingstfest gespickt 

mit langen Wochenenden und Brückentagen, 

die zu Kurzreisen an die Küste, in die Regio-

nen zwischen den Meeren und in die Städte 

einluden. Hohe Zuwächse wurden in dieser 

Zeit in allen Küstenbundesländern registriert. 

 

 

Destinationstypen in Schleswig-Holstein: 

Küsten und Städte legen deutlich zu 

 

Alle deutschen und damit auch die schleswig-

holsteinischen Küstenregionen liegen im 

Plus. An der Ostsee wurden im Zeitraum Ja-

nuar bis Mai erstmals mehr als 1 Mio. Ankünf-

te registriert. An der Nordsee zeugen fast 2,6 

Mio. Übernachtungen von einem sehr guten 

Ergebnis. Zwischen Inseln und Festland, klei-

nen Orten und Tourismushochburgen gibt es 

bislang keine klaren Tendenzen. Die Unter-

schiede in der Dynamik deuten eher auf loka-

le Besonderheiten hin, denn Orte mit zwei-

stelligen Wachstumsraten liegen teilweise in 

direkter Nachbarschaft zu Orten mit stabilen 

Übernachtungszahlen. Hier ist erst nach Ab-

schluss der Sommersaison eine abschließen-

de Bewertung sinnvoll.  

 

Auffällig ist weiterhin die sinkende Aufent-

haltsdauer in allen Nordseeregionen von der 

holländischen bis zur dänischen Grenze. Die-

ser Trend wird sich aller Voraussicht nach ge-

rade in der Nebensaison weiter verstärken. 

Anbieter sollten bei Preisen oder Aspekten 

wie Mindestaufenthalten und Anreisetagen 

flexibler werden und sich auf die neuen Gäs-

tewünsche einstellen. Hinzu kommt die Frage 

einer akzeptablen Anreisezeit für Kurzurlau-

be, so dass Erreichbarkeit und Mobilität wei-

ter an Bedeutung gewinnen.  

 

Der Städtetourismus in Deutschland und Eu-

ropa wächst weiter. Allerdings zeigen sich die 

Entwicklungspfade der einzelnen Städte im-

mer differenzierter, was darauf hindeutet, 

dass auch das Boomsegment der letzten Jah-

re auf eine Reifephase zusteuert. Davon zei-

gen sich die Mitglieder der Marketingkoope-

ration Städte in Schleswig-Holstein e.V. 

(MAKS) insgesamt noch unbeeindruckt. Sie 

legten bis Mai 2015 überdurchschnittlich zu. 

 

 

Die Holsteinische Schweiz bilanzierte im bis-

herigen Jahresverlauf ein solides Wachstum 

und liegt in etwa auf dem Niveau anderer Se-

enregionen in Deutschland. Und während das 

Reisegebiet Übriges Schleswig-Holstein den 

anderen Regionen derzeit etwas hinterher-

läuft, ist der Wachstumstrend im Herzogtum 

Lauenburg ungebrochen. 

 

Auch ein Blick auf die Betriebstypen deckt 

einige Besonderheiten auf: An den Küsten 

waren Hotels sowie Ferienwohnungen,  

-häuser und -zentren gleichermaßen beliebt. 

Letztere punkteten insbesondere zwischen 

den Meeren. Und der Campingsektor setzte 

landesweit ein positives Ausrufezeichen 

(Übernachtungen Januar-Mai: +20,0 %). 
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Entwicklung des Inlands- und Auslandstou-

rismus: Deutsche Gäste als Wachstumsmotor 

 

Die Renaissance des Reiselandes Schleswig-

Holstein bei den deutschen Gästen setzt sich 

nach 2014 auch 2015 fort. Fast der komplette 

Zuwachs im bisherigen Jahresverlauf stammt 

von Gästen aus dem Inland. Mit einem Plus 

von 7,3 % ist das Land auch hier bundesweit 

Spitze. Die Ankünfte legten sogar noch etwas 

stärker zu. Beim Auslandstourismus stieg die 

Zahl der Gäste in Schleswig-Holstein eben-

falls an, während die Übernachtungen stag-

nierten.  
 

 

Im Übrigen zeigt sich auch bundesweit – im 

Gegensatz zu den letzten Jahren – ein ausge-

glichenes Verhältnis zwischen der Nachfrage-

entwicklung aus dem In- und Ausland. Inwie-

fern dies auf die eingangs skizzierten Rah-

menbedingungen zurückzuführen ist und 

dadurch mehr Deutsche ihren Urlaub in hei-

mischen Gefilden verbringen, lässt sich noch 

nicht belegen. 

 

 

Vorjahresvergleich betriebswirtschaftlicher 

Kennziffern: Zögerliches Investitionsverhal-

ten der Betriebe 

 

Die Investitions- und die Abschreibungsquote 

stellen wichtige Kennzahlen zur Bewertung 

der betrieblichen Infrastruktur dar. Der dau-

ernde Werteverzehr des betrieblichen Ver-

mögens muss kontinuierlich durch Investitio-

nen ausgeglichen werden, um die Infrastruk-

tur auf einem wettbewerbsfähigen Niveau zu 

halten. 

 

Ist die Investitionsquote geringer als die Ab-

schreibungsquote, wächst der Investitions-

bedarf. Hält dieser Zustand über mehrere 

Jahre an, bildet sich ein Investitionsstau, der 

nur durch hohen Kapitaleinsatz beseitigt 

werden kann. Die Innenfinanzierungskraft der 

Betriebe reicht dazu allerdings häufig nicht 

aus, und Fremdfinanzierungen sind durch die 

geringen Eigenkapitalquoten in der Regel 

schwer erhältlich. Daher sollten die Betriebe 

Investitions- und Abschreibungsquote stärker 

in Einklang bringen. 

 

Die Betrachtung für Schleswig-Holstein zeigt, 

dass die Investitionsquote in beiden Bran-

chenteilen des Gastgewerbes weit unter der 

Abschreibungsquote lag. Zudem ging die In-

vestitionsquote in Beherbergungsgewerbe 

und Gastronomie zurück und ist jeweils ge-

ringer als im Bundesdurchschnitt. Die rück-

läufigen Abschreibungsquoten weisen auf 

eine bereits länger anhaltende Investitions-

zurückhaltung der gastgewerblichen Betriebe 

hin, vor allem bei mittelständischen Be-

standsbetrieben. Die Effekte durch die jüngs-

ten Neubauten sind hier entsprechend nicht 

enthalten. 

 
Vorjahresvergleich der Investitionsquote im Gastgewerbe 

 2012 2013 

Beherber-
gung 

Gastro-
nomie 

Beherber-
gung 

Gastro-
nomie 

Schleswig-
Holstein 

2,2 0,8 1,7 0,5 

Deutsch-
land 

2,3 1,2 1,9 1,2 

Quelle: dwif 2015, Sonderauswertung EBIL-Daten 

Vorjahresvergleich der Abschreibungsquote im Gastgewerbe 

 2012 2013 

Beherber-
gung 

Gastro-
nomie 

Beherber-
gung 

Gastro-
nomie 

Schleswig-
Holstein 

6,3 3,6 5,1 3,4 

Deutsch-
land 

6,0 3,2 5,7 3,1 

Quelle: dwif 2015, Sonderauswertung EBIL-Daten 
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Freizeitwirtschaft in Schleswig-Holstein:  

Leichte Rückgänge zum Jahresauftakt 

 

Die schleswig-holsteinische Freizeitwirtschaft 

startete ordentlich in das Jahr 2015. Die Be-

sucherzahlen im 1. Tertial 2015 bewegten 

sich mit -1,2 % nur knapp unter dem Vorjah-

resniveau. Erfreulich, denn der Saisonauftakt 

2014 war überdurchschnittlich dynamisch, so 

dass die Messlatte vergleichsweise hoch lag. 

Der Wettbewerbsvergleich zeigt: Die Freizeit-

wirtschaft in vielen anderen Bundesländern 

kämpft mit deutlich höheren Einbußen. 

 

Je nach Lage sorgt üblicherweise das Oster-

geschäft für starke Veränderungsraten in den 

Monaten März und April. 2015 blieben extre-

me Schwankungen dieser Art jedoch aus, 

ganz im Gegenteil zur Entwicklung der Über-

nachtungen. Zwar reichte das Besucherplus 

im März nicht ganz, um die Verluste im April 

voll auszugleichen, dennoch war die Diskre-

panz dieser beiden Monate weniger auffällig 

als in zurückliegenden Jahren.  

 

 
 

Erste vorläufige Auswertung für die Folgemo-

nate stimmen zuversichtlich. Es zeigt sich 

nach derzeitigem Stand ein sensationeller 

Verlauf im Mai. Diese Tendenzen deuten sich 

aktuell auch in anderen erfassten Bundeslän-

dern/Regionen an. Ein Ausgleich des bisher 

aufgebauten Rückstands in den kommenden 

Monaten ist demzufolge zu erwarten. 

 

Wetterstationstypen in der Einzelanalyse 

 

Nachdem die Stadtführungen zum Jahresstart 

2014 zu den wenigen Kategorien auf der Ver-

liererseite gehörten, ging es in den ersten 

vier Monaten 2015 wieder merklich bergauf. 

Die Teilnehmerzahlen fielen um rund ein Vier-

tel höher aus als im Vorjahr (+23,6 %). 

Durchweg alle Anbieter verkauften mehr Ti-

ckets – größtenteils erreichten die Zuwächse 

sogar den zweistelligen Bereich. Insgesamt 

glich der Nachfrageanstieg die hohen Verlus-

te des Vorjahres mehr als aus. 

 

Ähnlich wie bei den Stadtführungen gestalte-

te sich die Vorgabe aus dem Vorjahr für die 

Freizeit-/Erlebniseinrichtungen nicht allzu an-

spruchsvoll. Insofern relativiert sich der deut-

liche Nachfrageanstieg ein wenig (+22,0 %). 

Nachdem diese Kategorie in der vergangenen 

Zeit einen schweren Stand hatte und über-

wiegend mit rückläufigen Besucherzahlen 

kämpfte, ist diese Entwicklung dennoch ein 

Lichtblick. 

 

Die Zuwachsrate der Naturinfozentren beweg-

te sich mit +4,2 % über dem Durchschnitt der 

schleswig-holsteinischen Freizeitwirtschaft. 

Im Detail zeigte sich die Situation aber unein-

heitlich. Wie schon im Jahr 2014 waren es 

auch zum Jahresstart 2015 tendenziell eher 

die größeren Häuser, die den Ton angaben. 

Zu den positiven Einflussfaktoren gehörten 

Sonderausstellungen und Angebotserweite-

rungen. In den Monaten Januar bis März la-

gen die Besucherzahlen zudem durchweg 

über den Vorjahreswerten. Erst im April  

(-9,9 %) fiel das Vorzeichen negativ aus.  

 

Die Schlösser (+1,7 %) konnten das ohnehin 

schon gute Ergebnis aus 2014 nochmals 

leicht übertreffen. Großen Anteil daran hatten 

die überdurchschnittlich hohen Zuwächse im 

Januar (+42,1 %), aber auch im April (+7,1 %) 

lief es verglichen mit anderen Kategorien gut. 

Gewinner und Verlierer waren jedoch gleich-

ermaßen zu beobachten.  
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Die Besucherzahlen in Erlebnisbädern und 

Thermen bewegten sich im 1. Tertial 2015 nur 

ganz knapp unter dem Vorjahresniveau. Bis 

Ende März war sogar ein Vorsprung in Höhe 

von 2,8 % aufgelaufen, den jedoch der April  

(-8,3 %) vollständig aufzehrte. Auch das Ver-

hältnis zwischen Gewinnern und Verlierern 

war ausgeglichen. Dass die Bilanz nicht weiter 

in die Minuszone rutschte, lag auch an ein-

zelnen Bädern, die sich nach erfolgreichen 

Umbaumaßnahmen großer Beliebtheit erfreu-

ten. 
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Obwohl die Verlierer in der Kategorie der Frei-

lichtmuseen deutlich in der Unterzahl waren, 

rutschte das Tertialergebnis in die Minuszone 

(-4,2 %). Einzelne Anbieter erzielten infolge 

besonderer Marketingaktionen sogar Zu-

wächse. Gegen die sehr hohen Verluste ein-

zelner Häuser reichte dies jedoch nicht aus. 

Mit Ausnahme des März (+5,4 %) fiel die Bi-

lanz in allen anderen Monaten negativ aus. 

Die größten Verluste hatten die Einrichtun-

gen im Januar (-31,1 %) zu verkraften. 

 

Die Besucherbilanz der Museen und Aus-

stellungen (-5,7 %) rutschte im Zeitraum Ja-

nuar bis April 2015 deutlich in die Minuszone. 

Dabei waren die Anbieter mit Besucherge-

winnen sogar leicht in der Überzahl. Einige 

größere Häuser kämpften jedoch mit über-

durchschnittlich hohen Verlusten, was letzt-

lich richtungsweisend für das negative Terti-

alergebnis war. Nur der im Vorjahr nachfrage-

schwache März (+16,3 %) entwickelte sich im 

bisherigen Jahresverlauf 2015 positiv.  

Auf den ersten Blick starteten die Zoos/Tier-

parks außerordentlich schwach in das Jahr 

2015. Allerdings wies der Jahresauftakt 2014 

auch eine exorbitant hohe Steigerungsrate 

auf. Insofern ist der aktuelle Rückgang um 

„nur“ 8,6 % zwar nicht zufriedenstellend, 

aber auch nicht bedenklich, denn die Zuwäch-

se des Vorjahres gingen nur zu einem gerin-

gen Teil wieder verloren. Verglichen mit dem 

Ergebnis der Zoos/Tierparks in anderen er-

fassten Bundesländern schlugen sich die 

schleswig-holsteinischen Anbieter sogar bes-

ser. 

 

Bundesländer/Regionen im Vergleich 

 

Brandenburg:     +1,2 % 

Schleswig-Holstein:     -1,2 % 

Westfalen-Lippe     -6,7 % 

Mecklenburg-Vorpommern:    -7,0 % 

Thüringen      -8,0 % 

Sachsen-Anhalt:    -10,1 % 

Sachsen:    -11,2 % 

 

Die meisten Bundesländer/Regionen schlos-

sen das 1. Tertial 2015 mit einem Besucher-

minus ab. Lediglich Brandenburg stach posi-

tiv heraus. Diesen Trend spiegelten gleich 

mehrere Angebotskategorien wieder. Schles-

wig-Holsteins Verlustrate fiel mit -1,2 % sehr 

moderat aus. Die hohen Verluste in anderen 

Bundesländern sind unter anderem auch den 

Wegfall von Sonderausstellungen zurückzu-

führen, die neben der günstigen Witterung im 

Vorjahr für extrem hohe Zuwächse sorgten.  

 

 

Stimmungsbarometer in Schleswig-Holstein 

 

Dreimal jährlich findet die Online-Stimmungs-

umfrage der lokalen und regionalen Touristi-

ker in Schleswig-Holstein statt. Der Schwer-

punkt liegt seit 2015 auf den Strukturen und 

den aktuellen Herausforderungen der Tou-

rismusorganisationen selbst. Die Beteiligung 

an der jüngsten Umfrage im Juni 2015 lag in 

Schleswig-Holstein bei ausbaufähigen 38 % 

(23 von 60 Befragten).  
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Jahresauftakt 2015: Große Zufriedenheit 

Die Tourismusentwicklung in den ersten vier 

Monaten 2015 stuften die schleswig-holstei-

nischen Touristiker überwiegend positiv ein. 

Fast 70 % zeigten sich mit dem Verlauf zu-

frieden; rund 17 % sogar sehr zufrieden. Kri-

tische Stimmen blieben die Ausnahme.  

 

Budgets der Tourismusorganisationen 

Bei der aktuellen Befragung standen die As-

pekte Mittelherkunft und -verwendung der 

Organisationen im Blickpunkt. Je nach Orga-

nisationsform und Aufgabenspektrum war die 

Spanne des Gesamtbudgets sehr breit. Der 

Median (50 Prozent der Organisationen steht 

ein geringeres und 50 Prozent ein höheres 

Gesamtbudget zur Verfügung) belief sich 

2014 auf 850.000 Euro.  

 

Einmalige Sondermittel für Projekte, Events 

o.ä. standen den meisten Tourismusorganisa-

tionen – anders als in vielen anderen Bundes-

ländern kaum zur Verfügung und selbst wenn 

dies der Fall war, machten sie in der Regel nur 

einen geringen Anteil am Gesamtbudget aus.  

 

Die wichtigste Rolle bei der Mittelherkunft 

spielten laufende kommunale Zuschüsse. 

Auch Eigenmittel (zum Beispiel aus Vertrieb 

und Vermittlung) stellten eine wichtige Quelle 

dar. Hier ist aufgrund des rechtlichen Rah-

mens immer auch die Frage nach der Beihilfe 

und Vergaberechtskonformität zu stellen. 

 

Die vollständigen Ergebnisse zu dieser Um-

frage werden im Spätsommer im Zuge einer 

gesonderten Auswertung veröffentlicht. 
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